
zentrale Impfzentren (ZIZ) hat das 
Land Baden-Württemberg einrichten 
lassen, darunter auch das in Rot am 
See. Ab dem 22. Januar gehen die rund 
50 Kreisimpfzentren (KIZ) in Betrieb. 
Die Kreisimpfzentren finden sich in al-
len Stadt- und Landkreisen in Baden-
Württemberg. Zusätzlich sind mobile 
Teams unterwegs, die die Pflegeein-
richtungen anfahren.

SO GEZÄHLT
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Gottfried Mahling
über Lockdown-Re-
geln, Fasching und 
Winterfreuden

Seitenblicke

Es fehlt nicht mehr viel und der 
Landkreis Hall überschreitet die 
Inzidenzmarke von 200 Coro-
na-Neuinfektionen pro 100 000 
Einwohner. Sobald der Wert er-
reicht ist, soll die 15-Kilome-
ter-Regel in Kraft treten, die un-
sere Bewegungsfreiheit erheb-
lich einschränken würde. Wer in 
Crailsheim wohnt, könnte privat 
zwar noch Freunde in Rot am 
See besuchen, aber nicht mehr 
in Ellwangen. Haller dürften ge-
rade noch nach Mainhardt zum 
Skifahren und Rodeln fahren, 
aber nicht mehr das Kirchber-
ger oder Langenburger Schloss 
besichtigen. Schrozbergern 
wäre es erlaubt, einen Stadt-
bummel in Rothenburg zu ma-
chen, aber nicht mehr in Bad 
Mergentheim. Irgendwie klingt 
das absurd – selbst in Ausnah-
mezeiten wie diesen. Minister-
präsident Winfried Kretsch-
mann jedenfalls ließ bislang of-mann jedenfalls ließ bislang of-mann jedenfalls ließ bislang of
fen, ob die 15-Kilometer-Regel 
in Baden-Württemberg über-
haupt in Kraft treten wird. Zu-
nächst müsse es „belastbare 
Werte“ geben. Klar ist: Hinter 
allen schärferen, ab Montag gel-
tenden Lockdown-Regeln steht 
die dringende Botschaft, Kon-
takte wann immer möglich zu 
vermeiden. Ein paar Wochen 
mehr strenger Verzicht ist nicht 
zu viel verlangt. Spätestens im 
Frühjahr ist Besserung in Sicht.

Der Faschingsauftakt am 11. No-
vember mit symbolischer Ent-
machtung der Bürgermeister 
und Machtübernahme durch die 
Narren fiel 2020 aus. Doch mög-
licherweise kamen bei man-
chem Faschingsfreund aus Büh-
lertann und Bühlerzell diese 
Woche unfreiwillige Assoziatio-
nen auf. Am Mittwoch beim 
Sturm auf das Kapitol in Wa-
shington mischten verkleidete 
Gestalten mit – allen voran ein 
durchgeknallter, als Schamane 
verkleideter Trump-Anhänger. 
Zum Lachen ist das leider nicht. 
Denn zu groß ist der Schaden 
für die amerikanische Demokra-
tie und mehr als tragisch die 
vier Todesopfer.

Zum ersten Mal seit mehreren 
Jahren scheint es richtig Winter 
zu werden. Erinnerungen an 
den Januar 2017 werden wach. 
Seen, Teiche und sogar Kocher 
und Jagst froren damals so dick 
zu, dass Schlittschuh gefahren 
werden konnte. Noch einmal 
mit den Kufen stundenlang 
übers Eis pflügen und anschlie-
ßend einen heißen Punsch oder 
Glühwein genießen – das wär’s! 
Im Corona-Winter könnten wir 
ein solches Freizeit-Vergnügen 
dringender denn je gebrauchen. 
Die aktuellen Minusgrade sind 
indes weit weg von den Spitzen-
werten von 2017. In Reit im 
Winkel in den Bayerischen 
Alpen zum Beispiel wurden 
damals minus 26,3 Grad ge-
messen.

Crailsheim zu 
weit weg

GaildorfGaildorfGaildorfGaildorfGaildorfGaildorfGaildorfGaildorfGaildorf
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W alter Frank lebt al-
lein und hat keine 
Möglichkeit, ins 
Impfzentrum zu ge-

langen – einen Termin in Rot am 
See hat der fast 91-jährige Haller 
aber schon. „Gibt es Shuttle-Ser-

vices?“, will er wissen. Au-
ßerdem fragt Frank, ob 
Hausärzte dafür Beförde-
rungsscheine ausstellen. 
„Ich glaube nicht, dass ich 
der Einzige bin, der hier 
gerade ratlos ist“, sagt der 

rüstige Senior.

Eine umfangreiche Recherche 
bringt vor allem eines zutage: Mit 
der Problematik hat man sich bei 
der Planung der Impfzentren of-der Planung der Impfzentren of-der Planung der Impfzentren of
fenbar nicht auseinandergesetzt. 
„Einen Beförderungsschein für 
die Fahrt zum Impfen können 
Hausärzte nicht ohne Weiteres 
ausstellen“, erklärt so Dr. Helmut 
Kopp, Vorsitzender der Ärzte-
schaft Crailsheim: „Wir sind da 
beim Thema Impfen außen vor. 
Die Ansage kam aus dem Sozial-
ministerium.“ Die Organisation 
und Bezahlung von Bring- und 
Abholservices für nicht mobile 
Senioren, die auf keine Verwand-
ten zurückgreifen können, liege 
in der Verantwortung der Land-
kreise.

„Im Konzept der Impfzentren 
ist im Moment außerhalb der mo-
bilen Impfteams keine Transport-
kapazität für Impflinge vorgese-
hen“, schreibt Larissa Amend von 
der Pressestelle des Landrats-
amts. Es seien auch keine Shut-
tles geplant. Die Anreise zum 
Impfzentrum sei „selbstverant-
wortlich“ zu organisieren.

„Wenn ältere Menschen kei-
nerlei familiäre oder freund-
schaftliche Möglichkeiten haben, 
in die Impfzentren zu kommen, 
würde ich einen Krankentrans-
port- oder Taxischein ausstellen“, 
sagt Elisabeth Koerber-Kroell, 
Vorsitzende der Haller Ärzte-
schaft. Dieser müsse aber zuvor 
der Krankenkasse zur Genehmi-
gung vorgelegt werden.

Schwerbehindertenausweis hilft
Ein wenig Licht ins Dunkel bringt 
Peter Frost, Leiter der Pressestel-
le der AOK Baden-Württemberg: 
„Wer gewisse Voraussetzungen 
erfüllt, für den übernimmt die ge-
setzliche Krankenversicherung 
die Kosten für die Fahrt zum 
Impfzentrum.“ Dazu gehörten 
beispielsweise ein Schwerbehin-
dertenausweis mit bestimmten 
Merkzeichen oder einer der hö-
heren Pflegegrade. Als Faustregel 
gelte: „Wem die Krankenkasse die 
Fahrkosten zu normalen Arztter-
minen erstattet, für den erstattet 
sie auch die Fahrkosten zum 
Impfzentrum.“ Jede Impfung, die 
bezahlt wird – nicht nur die ge-
gen Corona – gelte als ambulan-
te Behandlung. Und dafür könn-
ten Fahrkosten eingefordert wer-
den. „Um keine bösen Überra-
schungen zu erleben, ist es 
wichtig, in jedem Fall vorher mit 
dem Hausarzt zu besprechen, 
welche Art der Beförderung er für 
medizinisch notwendig hält“, er-
gänzt der AOK-Sprecher.

Problem ist bekannt
„Wir wissen um die Schwierigkei-
ten mancher älterer Menschen, in 
eines der Zentralen Impfzentren 
zu gelangen. Uns wurde jedoch 
vielfach rückgemeldet, dass An-
gehörige oder Nachbarn hier gern 
einspringen“, das sagt Pascal 
Murmann, stellvertretender Pres-
sesprecher im zuständigen Lan-
desministerium für Soziales. „Es 
gibt wohl auch schon Kommunen 
oder Kreise, die darüber nach-
denken, hier selbst tätig zu wer-
den, um beispielsweise über 

Nachbarschaftshilfe oder Verei-
ne Senioren zu unterstützen.“ 
Diese Aufgabe könne das Land lo-
gistisch nicht übernehmen.

Knapper Impfstoff
Das Problem sei aber derzeit we-
niger die mangelnde Mobilität, 
sondern der knappe Impfstoff. 
Die Frage der Mobilität werde 
sich entspannen, sobald die mehr 
als 50 Kreisimpfzentren in Be-
trieb gehen und die Wege kürzer 
werden. „Die Frage der derzeit 
noch geringen Impfstoffmenge 
liegt jedoch nicht in unserer 
Hand“, unterstreicht Murmann. 
Zudem sei der Impfstoff in seiner 
Handhabung sehr komplex. Wenn 
eine Ampulle, die fünf Dosen ent-
halte, angebrochen ist, könne die-
se nicht mehr transportiert wer-
den – der Hersteller garantiere 
dann nicht mehr für die Qualität 
des Impfstoffs. „Damit ist das Auf-des Impfstoffs. „Damit ist das Auf-des Impfstoffs. „Damit ist das Auf
suchen einzelner Personen un-
möglich“, bedauert der Ministe-
riumssprecher. „Wir haben des-
halb eine ganz klare Priorisie-
rung, wonach die mobilen 
Impfteams zunächst nur in den 
Alten- und Pflegeeinrichtungen 
eingesetzt werden, weil dort die 
Menschen mit dem höchsten Ri-
siko leben. Wir können nun mal 
nur den Stoff verimpfen, den wir 
erhalten. Und der ist begrenzt.“

Die Logistik der Impfzentren 
funktioniere, sie seien aber längst 
nicht ausgelastet. „Hier erwarten 
wir erst Besserung, wenn wir viel 
mehr Impfstoff erhalten oder wei-
tere Impfstoffe in der EU zugelas-
sen werden“, ergänzt Murmann.

Keinen Erfolg gehabt
Walter Frank hat mittlerweile mit 
seiner Krankenkasse Kontakt auf-seiner Krankenkasse Kontakt auf-seiner Krankenkasse Kontakt auf
genommen. Leider hat er bei der 
DAK keinen Erfolg gehabt. „Ich 
habe mit einer Mitarbeiterin der 
Hotline gesprochen. Ich habe 
aber nicht den entsprechenden 
Eintrag in meinem Schwerbehin-
dertenausweis“, sagt der Senior. 
Er werde nun wohl für die beiden 
Impftermine in Rot am See rund 
200 Euro ausgeben müssen. Eine 
Quittung wolle er sich aber trotz-
dem vom Taxifahrer ausstellen 
lassen. Ganz hat er die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben, das Geld 
zurückerstattet zu bekommen.

Es gibt noch eine Alternative 
zum Taxi: „Senioren können un-
seren betreuten Fahrservice in 
Anspruch nehmen“, sagt Stefan 
Amend, Geschäftsführer des 
DRK-Kreisverbands. Aber auch 
hierfür müsse zuvor die Bezah-
lung geklärt sein.

Info Der DRK-Fahrdienst ist unter Tele-
fon 0 8 00 / 0 07 45 23 zu erreichen.

Geregelt in der Krankentransport-Richtlinie

Impfungen, die im 
Rahmen des Leistungs-
katalogs der gesetzli-
chen Krankenversiche-
rung sind, stellen eine 
ambulante Behandlung 
im Sinne der Kranken-
transport-Richtlinie dar. 
„Demnach setzt eine 
Vergütung oder Erstat-
tung von Fahrkosten die 
für ambulante Behand-
lungen vorgesehenen 
Voraussetzungen vor-
aus“, erklärt Peter Frost, 

Pressesprecher der AOK 
Baden-Württemberg. 
Demnach könnten Fahr-
ten zur ambulanten Be-
handlung für Versicher-
te verordnet werden, die 
einen Schwerbehinder-
tenausweis mit dem 
Merkzeichen „aG“, „Bl“ 
oder „H“ oder einen Ein-
stufungsbescheid in die 
Pflegegrade 3, 4 oder 5 
bei der Verordnung vor-
legen und bei Einstu-
fung in den Pflegegrad 3 

wegen dauerhafter Be-
einträchtigung ihrer Mo-
bilität einer Beförderung 
bedürfen.

Die Auswahl des Be-
förderungsmittels erfol-
ge durch den behan-
delnden beziehungswei-
se verordnenden Arzt 
und habe sich aus-
schließlich an der medi-
zinischen Notwendigkeit 
im Einzelfall zu orientie-
ren. noa

Jede Impfung, 
die bezahlt wird 

– nicht nur die gegen 
Corona – gilt als am-
bulante Behandlung.
Peter Frost
Sprecher AOK Baden-Württemberg

Bezahlung muss 
geklärt sein
Pandemie Die Fahrt zum Impfzentrum 
ist für manche Senioren schwer zu 
organisieren. Unter bestimmten 
Voraussetzungen zahlen Krankenkassen 
Fahrtkosten. Von Norbert Acker

Ein Arzt setzt einer Seniorin in 
einem der Zentralen Impfzen-
tren die Spritze mit dem Impf-
stoff gegen Covid-19. 
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„Große 
Bereitschaft 
fürs Impfen“

Landkreis. Das Zentrale Impfzen-
trum (ZIZ) in Rot am See ist seit 
dem 27. Dezember in Betrieb. Ge-
impft wird im Landkreis stationär 
und durch mobile Impfteams. 
Diese fahren täglich Pflegeheime 
an, um Bewohner und Mitarbei-
ter zu impfen. Einzugsgebiet des 
ZIZ sind neben dem Landkreis 
Hall auch die Stadt- und Land-
kreise Heilbronn, der Hohenlohe-
kreis sowie der Main-Tauber-
Kreis. „Insgesamt wurden bisher 
4757 Impfungen vorgenommen, 
davon rund ein Drittel durch die 
mobilen Impfteams“, schreibt das 
Landratsamt in einer Pressemit-
teilung.

„Wir können eine gro-
ße Impfbereitschaft der 
über 80-Jährigen feststel-
len“, so Landrat Gerhard 
Bauer. „Impftermine wer-
den noch angenommen, 
allerdings zeigt das Buchungssys-
tem im Internet nur die nächsten 
21 Tage an“, ergänzt Larissa 
Amend von der Pressestelle des 
Landratsamts auf Nachfrage. 
Mehrere Leser dieser Zeitung 
hatten berichtet, dass sie Proble-
me bei der Buchung eines Impf-me bei der Buchung eines Impf-me bei der Buchung eines Impf
termins über die Hotline oder das 
Buchungsportal im Internet hät-
ten. „Da haben wir leider keinen 
Einfluss drauf, weil das System 
vom Bund gestellt werden“, 
bedauert die Pressesprecherin. Es 
gebe aber definitiv noch bis in den 
Februar freie Termine.

Dank für reibungslosen Betrieb
„Ich danke allen Akteuren für die 
tatkräftige Unterstützung. Ein be-
sonderer Dank gilt den Soldaten 
der Bundeswehr, die ganz wesent-
lich zu einem solch reibungslo-
sen Betrieb beitragen. Ebenso 
danke ich dem DRK-Kreisver-
band Schwäbisch Hall-Crails-
heim, der die mobilen Impfteams 
federführend organisiert, den 
freiwilligen medizinischen Fach-
kräften und Ärzten sowie den 
Mitarbeitern des Landratsamts 
für die Gesamtkoordination. Be-
sonders dankend erwähnen 
möchte ich auch die Handwerker 
und Firmen, die den Betrieb des 
Impfzentrums gewährleisten. Es 
freut mich, dass wir dieses große 
Projekt im gemeinsamen Schul-
terschluss meistern können“, so 
der Landrat. noa

Info Nähere Infos zu Impfterminen gibt 
es im Internet unter www.116117.de

Virus Fast 5000 
Menschen sind seit dem 
27. Dezember in Rot am 
See und von den mobilen 
Teams geimpft worden.

Kontrolle
68 km/h zu schnell 
auf der A6
Bretzfeld. 358 Fahrzeuge waren 
am Donnerstagnachmittag und 
-abend auf der A6 zwischen den 
Anschlussstellen Öhringen und 
Bretzfeld zu schnell unterwegs. 
Der Verkehrsdienst der Polizei 
überwachte von 15.30 bis 20.45 
Uhr den Verkehr. Insgesamt wur-
den innerhalb dieses Zeitraums 
3863 Kraftfahrzeuge gemessen. 
Das schnellste war mit 68 km/h 
mehr auf dem Tacho als erlaubt 
unterwegs. Fünf Autofahrer müs-
sen mit einem Fahrverbot rech-
nen.

Die Haller Landtagsabgeordnete Jut-
ta Niemann spricht bei einer On-
line-Lesung mit Landesverkehrsminis-
ter Winfried Hermann am Montag, 11. 
Januar, ab 17.30 Uhr. Hermann wird 
aus seinem Buch „Und alles bleibt an-
ders – Meine kleine Geschichte der 
Mobilität“ vorlesen. Zugangsdaten zur 
Lesung: https://us02web.zoom.us/
join; Meeting-ID: 833 1116 8873; 
Kenncode: 305073.

Online-Lesung mit 
Hermann

Corona: Engpässe in den Kliniken
Schwäbisch Hall. Die Ampeln ste-
hen auf Gelb. Damit signalisiert 
die Deutsche Interdisziplinäre 
Vereinigung für Intensiv- und 
Notfallmedizin (DIVI), 
dass es erste Engpässe auf 
den Intensivstationen im 
Landkreis gibt. Von den 
insgesamt 53 Intensivbet-
ten sind 43 belegt, fünf mit 
Patienten, die wegen Sars-
CoV-2 behandelt werden müssen.

Im Haller Diak befinden sich 
insgesamt 30 Menschen mit einer 
Covid-19-Erkrankung. Vier von 
ihnen liegen auf der Intensivsta-
tion. Im Crailsheimer Klinikum 
muss ein Patient auf der Intensiv-

station beatmet werden. Dort 
werden insgesamt neun positiv 
getestete Menschen versorgt. 

Die Zahl der bestätigten Coro-
na-Infizierten im Land-
kreis stieg von Donners-
tag auf Freitag um 46. Ak-
tuell gibt es im Landkreis 
392 bestätigte Infizierte.

Die Zahl der Toten er-
höhte sich nach Angaben 

des Gesundheitsamts des Land-
kreises von Donnerstag auf Frei-
tag von 104 auf 107.

In den zurückliegenden sieben 
Tagen haben sich 330 Menschen 
infiziert. Daraus leitet sich die In-
zidenz von 168 ab. just
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